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Mit 70 bis 90 Einzelanforderungen kann nach 
den bisherigen Erfahrungen die Gestaltung 
eines industriemäßigen Verfahrens der Rinder­
produktion hinreichend genau begründet und 
bestimmt werden. 
Grundlage für die Gestaltung von industrie­
mäßigen Verfahren bilden die übergreifenden 
gesellschaftlichen . volkswirtschaftlichen und 
sozialökonomischen Anforderungen: 
- Erhöhung und Stabilisierung der Produktion 

und der Produklivität der Tierbestände bei 
ständiger Sicherung und Verbesserung der 
Versorgungswirksamkeit 

- Steigerung der Arbeitsproduktivität bei 
weiterer Verbesserung der Arbeits- und 
Lebensbedingungen für die Werktätigen 

- Senkung der einmaligen und laufenden 
Aufwendungen sowohl für industriemäßige 
Verfahren als auch bei Rationalisierungs­
und Rekonstruktionsvorhaben 
höhere Sicherheit der Verfahren und ihre 
bessere Standorteignung entsprechend den 
gegebenen differenzierten Bedingungen. 

Die Anforderungen sind zusammenzufassen in 
- biologische Anforderungen 
- technologische Anforderungen 
- ökonomische Anforderungen. 
Die biologischen Anforderungen unterteilen 
sich in Anforderungen an das Tiermaterial und 
Anforderungen des Tiermaterials an die Um­
wellgestaltung. 
Erstere betreffen l.. B. Anforderungen an die 
Einstallungs- und Ausstallungstiere im Hinblick 
auf das Produktionsziel, wie Alter, Lebend­
masse, Gesundheitsstatus, Quantität und Qua­
lität der Produkte u. a. 
Anforderungen der Tiere an die Umweltgestal­
tung beziehen sich beispielsweise auf Größe 
und Beschaffenheit des Aufenthaltsbereichs 
der Tiere. auf FUllereinsatz und Fütterung, 
Stallklima. Hygieneregime usw. 
Die technologischen Anforderungen richten 
sich auf die Gestaltung des Haltungsverfahrens, 
des Füllerungsverfahrens, der Fullerlagerung, 
der Entmistung, Milchgewinnung und Produk­
tionskontrolle. der Reinigung und Desinfektion, 
Tierbehandlung, der Produktions- und Arbeits­
organisation u. a. 
Die ökonomischen Anforderungen umfassen 
die Bemessung des Aufwands an Investitions­
mitteln. Material. Energie, lebendiger Arbeit, 
Vorgaben für Erlöse , Selbstkosten sowie 
Nutzeffektkennzahlen. 
Die Gesamtheit der Anforderungen dient als. 
Grundlage für die technologische. bau- und 
maschinentechnische Konzipierung und Pro­
jektierung neuer industrie mäßiger Verfahren. 
Sie beruhen auf dem jeweils neuesten Stand 
wissenschaf tlich-tech ni sche r Erkennt ni sse 
sowie praktischer Ergebnisse und Erfahrungen 
aus bereits produzierenden industriemäßigen 
Anlagen der Rinderproduktion. 
Ein Teil der zu realisierenden Anforderungen 
sind in ihrer Begri'mdung stark gesichert bzw. 
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leiten sich mit hoher Verbindlichkeit aus 
volkswirtschaftlichen Erfordernissen ab. Sie 
tragen den Charakter von Normativen und sind 
z. T . in TGL festgelegt. Weitere Anforderungen 
entsprechen dem jeweiligen Stand der 'Erkennt­
nisse und sind als vorläufige Richtwerte zu 
betrachten. 
Die Anforderungen an die Verfahrensgestal­
tung in ihrer Gesamtheit hier zu behandeln. 
erscheint nicht erforderlich. da die Wertigkeit 
der Anforderungen sehr unterschiedlich ist und 
nur wenige für das Gesamtverfahren von 
bestimmendem Einfluß sind . 

Besonderheiten der Rinderproduktion 
tür die Verfahrensgestaltung 
Zu beachten sind die Anforderungen. die sich 
aus zwei Besonderheiten der Rinderproduktion 
ergeben und für die weitere Verfahrensgestal ­

. tung in den nächsten Jahren bestimmend 
wirken. Die erste Besonderheit besteht darin. 
daß die Rinderproduktion den ausgesprochenen 
Charakter einer Parallel produktion aufweist. 
d. h. auf einer Vielzahl von Standorten betrie­
ben wird. 
Die zweite Besonderheit im Vergleich zur 
industriellen Produktion resultiert daraus , daß 
im Zentrum des technologischen Prozesses 
biologische Organismen stehen, deren Wir­
kungsgrad der Stoffumwandlung durch die 
Verf ahrensgestaltung' wesentlich beeinflußt 
werden kann. 

Parallelproduktion und die Auswirkungen 
auf die Verfahrensgesultung 
Der große Umfang an Parallelproduktion 
veranlaßt zu der Feststellung, daß für die 
volkswirtschaftliche Wirksamkeit und Effek­
tivität eines neuen Verfahrens nicht nur 
Parameter des Verfahrens an sich, sondern in 
weit stärkerem Maße die mögliche Anwen­
dungshäufigkeit maßgebend sind. Das trifft 
insbesondere auch für die Steigerung der 
Arbeitsproduktivität im Zweig zu. Diese Tatsa­
che ist auf das engste verknüpft mit dem 
gesellschaftlichen Entwicklungsprozeß. Die 
Gestalter von Verfahren bestimmen üb<;r die 
mögliche Anwendungshäufigkeit eines neuen 
Verfahrens das Tempo wesentlich mit, in dem 
alte. verschlissene Produktionsställen aus der 
bäuerlichen Kleinproduktion und den 50er 
Jahren durch neue St:jIleinheiten zu ersetzen 
sind. Mit den bisherigen Konzeptionen kann ein 
nur ungenügendes Tempo dieses Ersatzprozes­
ses erreicht werden. Ein hoher Ausstattungs­
grad der Anlagen wirkt sich nicht nur 
verlangsamend auf das Einführungstempo 
industriemäßiger Produktionsmethoden aus, 
sondern bindet einen zunehmenden Anteil der 
Ausrüstungsproduktion für die Ersatzausstat­

. tung bereits vorhandener industriemäßig pro-
duzierender Anlagen. Auch die InstandhaJ­
tungskapazität muß größer sein. 
Die Konzeptionen für neue industrie mäßige 

Verfahren sind zu vereinfachen und müssen zu 
einer bedeutenden Verringerung des bau- und 
ausrüstungstechnischen Aufwands je Kapazi­
tätseinheit führen. 
Abstriche am Mechanisierungs- und Auto­
matisierungsgrad zugunsten einer größeren 
Anwendungshäufigkeit sind nicht nur erforder­
lich, sondern auch möglich. 
Bereits vorhandene Varianten in Pavillonbau­
weise mit Schwerkraftlüftung und mobil me­
chanisierter FÜllerung ermöglichen eine Ent­
lastung der Positionen Lüftungstechnik, 
BMSR-Technik und FÜllerungstechnik und 
sind erste Ansätze dieser Entwicklungsrich­
tung .. 
Stationäre Mechanisierungssysteme sind dort 
einzusetzen , wo sie entsprechend den spezi­
fischen Einsatzbedingungen Vorteile brin­
gen . 
Die Verfahrensgestaltung muß so variabel sein. 
daß alle materiell·technischen Ressourcen, die 
volkswirtschafllieh verfügbar sind. ausgenutzt 
werden können. 
Das betrifft die baulich-konstruktiven Lösun­
gen ebenso wie die ausrüstungstechnischen. 
Nach unserer Auffassung läßt sich diese 
VariabilitäC durchaus verbinden mit den unter­
schiedlichen Anforderungen der einzelnen 
Produktionsstufen (Kälber- und Jungrinder­
produktion. Milch- und Mastrinderproduk­
tion). 
Zur Erreichung einer größeren Anwendungs­
breite sollte eine bessere Abstimmung der 
Projekte auf die Struktur der Baukräfte 
erfolgen. Projekte für Anlagen mit hoher 
Tierkonzentration können in den Bezirken nur 
von wenigen Landbaukombinaten und großen 
zwischenbetrieblichen Bauorganisationen 
realisiert werden. Ein ergänzendes Projekt­
angebot für Ergänzungs- bzw. Erweiterungs­
bauten wird weitere Realisierungskapazitäten 
erschließen. Bewiihrt hat es sich bereits, 
Bauhüllen für derartige Erweiterungsbauten 
durch größere Baubetriebe zu montieren und 
mit betrieblichen Handwerkern der LPG und 
VEG den Ausbau vorzunehmen. 
Die Erhöhung der Anwendungsdauer von 
bewährten Projekten und ihre systematische 
Ausreifung . im Sinne der größtmöglichen 
Vereinfachung und Verfahrenssicherheit stellt 
einen weiteren Gesichtspunkt einer größeren 
Anwendungsbreite der Verfahren dar. Damit 
verbunden ist eine kontinuierliche Produktion 
von Bauelementen und Ausrüstungen über 
lange Zeiträume. 
Auch eine gewisse Routine in der Baudurch­
führung und Ausrüstung durch wiederholtes 
Errichten des gleichen Anlagentyps wird sich 
gtinstig auswirken. 
Zusammenfassend zu diesem Punkt ist fest­
zustellen, daß die Beachtung des großen 
Umfangs an Parallelproduktion vom Gestalter 
neuer Verfahren ein tiefes Verständnis für die 
Dynamik der gesellschaftlichen Entwicklung, 
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Kenntnisse über die volkswirtschaftliche Ver­
fügbarkeit eingesetzter bau- und ausrüstungs­
technischer Lösungen sowie über die Struktur 
der Realisierungskapazitäten verlangt. 

Stellung des Tieres im technologischen 
Prozeß 
Ähnlich spezielle Anforderungen stellt die 
Berücksichtigung der zwe'iten Besonderheit. die 
Stellung des Tieres im technologischen Pro­
zeß . 
Analysiert man den bisher erreichten Stand. so 
zeigt sich, daß die industriemäßigen Anlagen ein 
hohes Leistungsniveau realisieren . Nicht zu­
friedensteIlen kann der dafür erforderliche 
Konzentratfutteraufwand . Der in der Mehrzaht 
der industriemäßigen Anlagen zu hohe Anteil 
der Konzentrate am Gesamtfuttereinsatz steht 
im· Widerspruch zu dem aus volkswirtschaft­
lichen Gründen erforderlichen sparsamen Ein­
satz der Konzentratfutterstoffe. Die Ursachen 
liegen nach Untersuchungen von Grütz­
macher [I] in industriemäßigen Anlagen in 
folgendem: 
- unkontrollierter Futtereinsatz 

Damit wird der Zustand bezeichnet. daß es 
besonders in Anlagen mit stationärer Futter­
verteiltechnik nicht gelingt , Übereinstim­
mung zwischen· Futterplan, Futterangebot 
und Futterverzehr herzustellen. Die wesent­
lichsten Ursachen sind die Unkenntnis des 
Durchsatzes der Grobfutterdosierer bei be­
stimmten Schaltstufen und Futtermittel­
arten sowie der aus den Hochsilos entnom­
menen Futtermenge. 

- Gruppierung der Kühe nach dem Trächtig­
keitsstatus 
Dieses Gruppierungsprinzip bedingt, daß an 
einer Futterachse Tiergruppen mit einem 
sehr heterogenen Leistungsniveau mit einer 
einheitlichen Futterration versorgt werden. 
Da die Möglichkeit der Differenzierung 
fehlt, wird im Hinblick auf das angestrebte 
hohe ~eistungsniveau eine Ration mit hoher 
Energiekonzentration eingesetzt. Die Ein­
zeldosierung von Konzentratfutter im Melk­
karussell bleibt wirkungslos wegen der zu 
geringen Futteraufnahme während der 
Melkzeit. 

- Beide bisher genannten Ursachen, also der 
unkontrollierte Futtereinsatz und die Grup­
pierung nach. Fruchtbarkeit. führen ge­
meinsam dazu, daß der leistungsstärkste Teil 
des Bestandes im ersten Laktationsdrittel in 
einem Maße unterversorgt wird. daß Stoff­
wechselstörungen und Leistungsdepressio­
nen eintreten, während altmelkende Tiere 
eine zu hohe Energiekonzentration und zu 
hohe Futtermengen aufnehmen können und 
für die gewünschte Milchleistungskondition 
zu stark verfetten. Im Reproduktionsteil 
können gerade trockengestellte Tiere und 
solche in Vorbereitungsfütterung auf die 
folgende Laktation stehende. stark ab-

gemolkene und fette Kühe nicht differen­
ziert genug gefüttert werden. 
FehleinsteIlungen des Stoffwechsels mit 
Auswirkungen' auf das Kalb und die 
nachfolgende Laktationsleistung sind die 
Folge. Die von Ryoka und Mitarbeitern [21 
festgestellten geringeren Wiederholbar­
keitswerte der Mikhleistung unter industrie­
mäßigen Bedingungen dürften damit ursäch­
lich zusammenhängen. 

Als weitere Ursachen des zu hohen Konzentrat­
futteranteils sind ungenügende Versorgung mit 
Grobfutter durch nicht- voll gelöste territoriale 
Einordnung von industriemäßigen Anlagen. zu 
geringe Grobfutterqualitäten sowie der zu 
geringe Frischfuttereinsaiz zu nennen. Nach 
Ergebnissen von Weiland [3] kanneinoptimaler 
Frischfuttereinsatz erheblich zur Konzentrat­
futtereinsparung beitragen. Ausgehend von 
dieser Lage besteht in der technologischen und 
technischen Realisierung eines le'istungsgerech­
ten Futtereinsatzes mit höchstmöglichem Grob­
futteranteil eine Anforderung an die Verfah­
rensgestaltung von zentraler volkswirtschaft­
licher Bedeutung. Dazu ist die Lösung folgender 
Probleme nötig: 
- Schaffung der technischen Voraussetzun­

gen für einen masseorientierten Futterein­
satz. Im Hinblick auf die unterschiedlichen 
Futterstoffe und Einsatzbedingungen sollen 
als Stichpunkte nur Massedosierer. funk­
tionstüchtige Bandwaagen und mobile Fut­
terverteiltechnik angesprochen werden. 

- Einordnung eines optimalen Frischfut­
tereinsatzes und Schaffung von belüftbaren 
Zwischenlagerplätzen für frisches Grün­
futter. 

- Technologische Realisierung der Leistungs­
gruppenbildung. dabei sind die Bildung von 
sogenannten Sondergruppen für Spitzen­
tiere. die Aufteilung des laktierenden Be­
standes in zwei Niveau-Gruppen und die 
differenzierte Nährstoffversorgung der 
Trockensteher erste Schritte in dieser 
Richtung. 

- Schaffung der technischen und technolo­
gischen Voraussetzungen für das dif­
ferenzierte Ansteuern dieser Leistungs­
gruppierungen mit Futtermitteln unter­
schiedlicher Qualität sowie für die Vorlage 
der Gesamtration in Teilgaben zur Erhöhung 

. der Futteraufnahrrre. 
Abschließend sei zu den aus heutiger Sicht 
wesentlichen Anforderungen für die Ver­
fahrensgestaltung noch ein Gesichtspunkt er­
gänzt. Er betrifft zunächst weniger die Anforde-

. rungen an die technische Verfahrensgestaltung. 
sondern führt vorerst zur Präzisierung biologi­
scher Anforderungen. nämlich die Reaktion der 
Rinder auf die mit industriemäßigen Verfahren 
und Produktionsabläufen einhergehende Streß­
belastung. Es gibt Anzeichen dafür. daß diese 
Problematik nicht nur für den Menschen in der 
modernen Umwelt von aktuellem Interesse ist . 

sondern auch die landwirtschaftlichen Nutz­
tiere unter industriemäßigen Produktionsbedin­
gungen nicht immer in der Lage sind. die Streß­
belastungen voll zu adaptieren. 
Ein erhöhter Anteil an Zwangsmerzungen. ein 
geringeres Durchschnittsalter der Kuhbestände . 
gegenseitiges Milchsaugen von Kühen in Lauf­
stallanlagen u. ä. Erscheinungen sind in dieser 
Hinsicht genauer w untersuchen . Die Wahr­
scheinlichkeit . daß daraus weitere Anforderun­
gen an die Gestaltung industriemäßiger Ver­
fahren erwachsen werden. ist nicht gering. 

Zusammenfassung 
An die Gestaltung industriemäßiger Verfahren 
der Rinderproduktion werden biologische. 
technologische und ökonomische Anforderun­
gen gestellt. 
Im Vergleich zur bisherigen Entwicklung 
werden an die Gestaltung zukünftiger Verfah­
ren verstärkt Anforderungen an eine wesentlich 
größere Anwendungsbreite eines Verfahrens 
gestellt. Das ist notwendig. um verschlissene 
Produktionsstätten in Form kleiner Einzelställe 
entsprechend schneller als bisher ersetzen zu 
können . 
Dazu sind die Konzeptionen industriemäßiger 
Verfahren zu vereinfachen und auf die volle 
Nutzung der verschiedenen materiell-tech­
nischen Ressourcen der Volkswirtschaft aus­
zurichten. Beispiele für eine erhebliche Sen­
kung des Aufwands an Lüftungs-. BMSR- und 
Fütterungstechnik wurden bereits geschaffen. 
Die Struktur der Projekte muß besser auf die 
unterschiedliche Größe der Realisierungs­
kapazitäten abgestimmt werden. 
Zur Verringerung des Konzentratfutteranteils 
am Gesamtfutterverbrauch industriemäßiger 
Anlagen ist ein leistungsgerechter Futtereinsatz 
lAJ gewährleisten. 
Um dieses Ziel zu erreichen. sind eine 
'masseorientierte Futterdosierung und eine den 
unterschiedlichen Futteransprüchen besser 
gerecht werdende Gruppierung des Rinderbe­
standes notwendig. 
Aus der Sicht der landwirtschaftlichen For­
schung ist den Problemen der Streßbelastung 
industriemäßig gehaltener Rinder zur Vermei­
dung von unerwünschten Fehlreaktionen der 
Tiere verstärkte Aufmerksamkeit zu widmen. 
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Elektrie; der Elektro-Praktiker; Fernmeldetechnik; messen-steuern-regeln; 
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